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v;" (Fortsetzung.)

,Ja. natürlich, wenn du ein Mäd
c ohne Vermögen heirathen woll-

test! sicher Lanowirth könnte daö?I
Tu mukt mir doch mein Kapital mis-zahle-

sobald ich heirathc!"
Tas würde mir jetzt unmöglich

fein! Ich habe keine Ersparnisse ma-

chen können. Ja. wenn ihr brausen
in Steinhagen wohntet, niäre es an
derö gewesen. Aber zwei Haushaltun.
qen wirft es nickst ab. Wozu dieses
kostspielige Haus in der Ttadt? Man
hätte es vermiethen können!"

C, o Lothar, diesen Gedanken laß
fallen!" rief Frau Agathe erregt.

Uebrigens hat mein guter Mann mir
dieses Haus als Wittwensttz bestimmt
über der Rente von zwölftausend

Mark im Jahre."
..Habe ich sie dir einmal nicht ge

zahlt? Und nickt einmal hast du mir
die Zahlungsbedingungen erleichtert
während der schwersten Jahre. Ich
hab' manchmal nicht gewußt, wo der
nehmen. Aber ihr brauchtet ja tau
send Mark im Monat so nöthig,
trotzdem ich auch fast euren ganzen
Hauehalt besrritt, wozu ich gar nicht

, verpflichtet war."
Als ob es auf die paar Gänse und

iHütiner und Eier und das Obst an
käme! Es ist sehr nett, dad du uns
deine Wohlthaten vorwirfst!"

Er beachtete Konstanzes Einmurf
nicht, sondern fuhr fort:

Was bat dieses Haus allein schon

gekostet! Um die kleinste Reparatur
seid lhr getonrmen! Ich habe euch

Dampfheizung legen lassen und so

vieles andere angeschafft was nicht
nöthig war. Und allein die viele Tie.
nerschaft: Gcsellsckmfterin, Köchin,

Stubenmädchen. Kutscher. Jungfer
nd was alles noch!"

Bitte, lieber Lothar, mache uns
darüber keine Borschriften. Wir leben

nur standesgemäß, nicht anders! Ich
weif; übrigens nicht, wohin wir uns
verirrt haben. Diese Erörterungen"

Sind durchaus nöthig! Wir müs.
sen uns einmal aussprechcn. Ihr
scheint gar nicht mehr im Bilde zu

sein! Ich muß euch wirklich daran er
' innern, daß ihr nicht nur das Recht

habt, Geld auszugeben, sondern auch
die Pflicht, zusammenzuhalten, zu
sparen! Bis jetzt hab' ich nur für euch!
und die Zinsen gearbeitet ohne
nur einmal ein Wort des Tankes zu
hören als müsse es so sein."

Du hast ja dafür Ttcinhagen."
Tas ich aber nicht länger halten

konn, wenn ihr so weiter lebt I Es ist
unmöglich! Und eine neue Hypothek
nehme ich unter keinen U:nsländen

uf. Willst du das Auto von deinem
Kapital bezahlen, Konstanze, dann
nieinetwegen dann will ich versu
chen, die achtzehntausend Mark aufzu
treiben. Du mußt mir das schriftlich
geben."

Fällt mir gar nicht ein! Aber der
neue Kuhsrall, die neuen Scheunen,
die Arbeiterhuuser. die gar nicht nö
thig waren, die vielen Anschaffungen

für Steinhagen. Tos alles ist wohl
nur von deinem Gelde genommen?
Warum steckst du jetzt so viel Geld
dinein? Du wirfl's wohl gewußt ha
den, warum. Daß du Steinhagen
recht neu übernimmst."

Sollte ich denn, wie Vater es lei
der gethan hat, noch mehr. verfallen
lassen?" ,

Jetzt war er doch empört über diese
Gesinnung der Schwester, und mußte
es aussprechen. Konstanze, für so

niedrig denkend und berechnend hätte
ich dich wirklich nicht gehalten; sast
wuß ich mich deiner schämen! Tu
nimmst mir wirklich die ganze Freude
an Stttnhagen, daö ich mit so uniao;
licher Mühe wieder in die Höhe go
bracht habe. Während ihr in Luxus
schwelgtet, habe ich doch wozu euch
das sagen ihr habt gar kein Ver
stanonis, auch nicht das siecht, eine
Arbeit zu beurtheilen, ihr, die ihr
nicht im Stande wäret, auch nur das
Salz zum Brot zu verdienen" '

Und deine Reise nach Italien?"
fragte Frau Agathe mit malitiösem
Lächeln. Für uns war das Geld nicht
da."

Da verließ ihn die Selbstbeherr
strung, die er bis dahin geübt, das
tvak doch zuviel. Zornig sprang er
auf.

, Für euch hab' ich mich krank ge-

arbeitet, und dann soll ich nicht ein
mal an meine Gesundheit denken

das ersw Mal in den acht Jahren. Du
. tast wohl am allerwenigsten Grnud,

solche Ansprüche zu maclM, ich bitte.
ia das zu bedenken! Auch meine Ge
duld hat ein Ende!" herrschte er
Frau Agathe an. Tann athmete er
tief auf und mäßigte seine Stimme zu
der anfänglichen Ruhe und Kuhle.

..Justizrath Wendler soll euch in
den nächsten Tagen eine genaue Alls.

'

stellung aller Einnahmen und Lluöga

hg g 0$ch&en zuschikkuv tl

denen ihr ersehen werdet, daß ich nicht

zu meinem Vortheil gewirthschaftct
habe. Wenn ich heute aus Steinhagen
gehen würde, hätte ich nichts nein,
weniger ich habe acht schöne, un-

wiederbringliche Lebensjahre verlo-

ren. Ick, müßte von vorn ansangen!

Und damit ich nicht ganz für umsonst
gearbeitet habe.' soll es von nun an
anders werben. Meine Gutmütbilileit
ist zu Ende! Ihr bekommt eure Ren-t- e

nick?ts weiter. Seht z. wie ihr
euch einrichtet. Mein letztes Wort ist

gesprochen., Ta ibr so undankbar und
unvernünftig w,o, win ia) mia, ?ur
euch nicht länger unnütz analen."

Konstanz? sprang stürmisch auf.

..Gut. wen du so bist! Ich werde da?
Auto von meinem Gelde bezahle.
Aber dann bitte ich dich, mir so bald

als möglich mein Kapital, das gan-bör- it

du die hundcrtiindzwm,.
linfaiifciid Mark, anzuzahlen ! Ich
bin jetzt mündig und kann darüber
nach, meinem Belieben verfügen!"

Lotnar war sehr bleich geworden
verächtlich sah er die Schwester an.

Gut. du solls es haben. Ich werde
Tteinhagen verkaufen, weil es nicht

anders geht. Nur eins beoanre ist):

dick als Sckvester zu haben!"
Konstaiize sah doch wohl ein, daß siH

zu loeit gegangen war. wt leiiiem
beredten Blick senkte sie ihre AAgen.

Tu hast es herausgefordert, Lo

tkar."
Er ljctte den Thürgriff sckon in der

Hand. Wenn ihr glaubt, noch An
svrvche zu haben, wendet euch an
Juslizratl, Wendler. . und. falls ihr
mir noch etwas zu sagen habt"

Da klopfte eö stark an die Thür--
,

Milli trat ein. einen Brief in der
Hand. Verzeihung, ich hatte schon

einiae Male geklopft. Hie? ist ein ein- -

geschriebener Expreßbnef sur eine

Komtesse Zlvonne Laßberg. Ich hatte
dem, Briefträger schon gejagr, yier ci
niemand dieses Namens, aber ich

dachte vielleicht, weil Mademoiselle
öegöiie Jvonne l?eibt"

Mein Gott, sparen Sie sich doch

diele lange Rede, Milli:: hier kennen

ivir keiiie Komtesse Laßberg", sagte

?ra,l Agathe gelangweilt. Geben
Sie den Brief Zurück."

Oder vielmehr rufen Sie Ma
demoiselle Legi-ne"- , beauftragte Lo-

tkar. Er war im Begriff geivosen, das

Zimmer zu verlassen: jetzt wartete er
noch. Sollte nun die Aufklärung tont-nleil- ?

Er erinnerte sich deutlich ihrer
Worte an jenem Abend.

Wo ist Mademoiselle?"
Ans ihrem Zimmer." '

Dann rufen Sie Mademoiselle!"
Nach kaum einer Minute trat die

Geminschte ein.
, Gnädige Frau befehlen?"
Sie sah an den erregten Gesichtern

der Anwesenden, daß eine skürmiscke
Auseinandersetzung stattgefunden hat-

te. Lothar stand in der Näbe der
Tbür. Er sah sehr blaß aus. und mit
einer nervösen Webärde glitt seine

Hand ununterbrochen über den B.irt.
Konstanze lehnte trotzig am Fenster.
Frau Agathe lag mehr als daß sie

saß alif ihrem Sessel, und zwei rothe
Flecken brannten auf ihren Wangen.

ie srreckte dem jungen Maockzen den
Brief entgegen.

..Mademoiielle, mer ist ein Brief.
Wollen Sie einmal die Adresse

' ,

Gespannt blickten drei Augenpaare
auf ZIvonne, die zögernd nach dem

Schreiben griff.
Ein Brief?

Sie bekam doch sonst nie Briefe.
Es war etwas so Seltenes für sie. daß
sie erschreckt meinte, etwas folgen,
schweres

.
müsse ihr dieser Brief brii,.

mr r r ' C Ar V 7
gen. vstir Btt tici out nie

Komtesse Avonne Laßberg." Es ivar
HertaL Handschrift: sie erbleichte.

War wohl etwas mit Großmama
oder Lutz?

Nun, Mademoiselle, Sie sehen
doch, der Brief ist eingeschrieben, d

Briefträger wartet. Es ist wohl" ein

Irrthum!" begann Frau Agathe

Nein, gnädige Frau, es ist kein

Irrthum: der Brief ist an mich", ent
gegnete sie mit niedergeschlagenen
Augen. '

Ihre Hand zitterte, daß sie kaum
unterschreiben konnte, und ein scheuer
Blick flog zu Lothar. Gott, was muN

te er von ihr denken, daß sie unter
falschem Namen in seinem Haiise
weilte l

Er schwieg und sah sie erwartnngS
voll an. Frau von Steinhagen war in
peinlicher Verlegenheit. Die Störn

tesse" imponirte ilir ungeheuer, und
doch war ein gewisses Triumphgefühl
in ihr Avonne war doch immerhin
abhängig von ihr! Und das gab ihr
emen gewissen Halt.

Wollen Sie mir nicht erklären,
Mademoiselle oder Komtesse?" -

Bitte, gnädige Frau, nennen Sie
mick Mademoiselle."

Konstanze trat dicht zu ihr und sah

sie neugierig an. Sie können sich

denken, daß wir gern wissen wollen,
warum Sie nicht unter Ihrem richti

gen tarnen bei uns eingetreten sind.'
. Ich wein, daß ich Ihnen eine Er
klärung schuldig bin." Avonne rich
tete ihre Worte hauptsackllch an Lo,

tbar. ..In der That, ich bin eme Kom
leise Lakbera. Die Nothwendigkeit,
mir mein Brot selbst zu verdienen,
legte mir nahe, statt meines Namens
den meiner Mutter anzunehmen.'

Ftttzg folgt.)."
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(Fortsehung.)

Die Gräfin hatte von den Vorfäl-le- n

des verflossenen Abends Kunde tv
halten; es waren ihr diese in der grob-ste- n

und böswilligsten Entstellung von

einem alten Weibe, einer ihrer Klatsch-schwester-

hinterbracht worden. Wa'
die Gräfin am meisten erbitterte, waren

lveniger deren Folgen für den Ruf ih-

rer Tochter, als die Vernichtung der

Pläne welche sie an deren Verheira.
thung'in Beziehung auf ihren eigenen

Ehrgeiz und auf Geld und Gut t.

Eine junge Dame, welche sich

so furchtbar blohgestellt. sanv sicker

nicht leicht einen reichen Gatten; es

war unerläßlich, wenn man sie in der

Welt einführen wollte, wenigstens zwei

Jahre nach einem solchen Abenteuer

verftreicken zu lassen.
Unselige!" rief sie mit der Heftig-kei- t

einer Furie und mit einem vor

Zorn glühenden Gesichte: so achtes:

Du die Ueberlieferungen un,erer Fa-

milie? Nie war eS in unserem Hau-s- t

nöthig gewesen, eine seiner Töchter

zu überwachen; sie Alle wußten, was

sie ihrer Ehre schuldig waren; nur

Dir blieb es vorbehalten, die Freiheit,
die man Dir einräumte so zu

daß Du zu den Verworfen-ste- n

Deines Geschlechts herabsanist!"
Valentine hatte diesen Auftritt mit

von Angst gepreßtem Herzen voraus-gesehe- n

und nahm ihn daher als eine

gerechte, wohlverdiente Buße hin.

iie gestand sich, daß sie den Unwillen
ihrer Mutter verdient, und senkte das
Haupt, wie Schuldige vor ihren Rich-ter-

ober eben dieses Schweigen brach-t- e

die Gräfin nur noch mehr auf.
Wirst Du antworten!" rief sie mit

drohender Geberde.
Was kann ich erwidern, beste Mut-ter!- "

Du kannst und sollst mir antwor-

ten. Unselige! daß Diejenigen gelogen,

die da behaupten, daß eine La Lerbe-ri- e

zum Fallt kam! Rede!

Dich!"
Aber Valentine sprach nicht, sondern

schüttelte traurig das Haupt.
Es wäre also wahr!" rief die Grä-fi- n

wie außer sich; ei wär also

wirklich wabr?"
Vergieb, beste Mutter!" stammelte

die Tochter, .vergieb!"
Wie. verzeihen soll ich? Man

bat mick also nicht hintnaanaen?
Du bittest um Vergebung, und gesiehst

damit Deine Schuld? Unverschäm
te! Gott strafe Dich! Trägst Du daZ

Blut Deiner Ahnen in Deinen Adern?
Du weißt also nicht, "daß man sol

che Vergehen leugnet, selbst dem klaren
Augenscheine gegenüber stet? leugnet?
- Bist Du mein? Tochter? Du
fühlst nicht, daß Tu ein Geftändniß
ablegst, wie es leine menschliche Gc

walt einem Weibe entreißen bars k

Du hast Verehrer, und giebst Dir nicht

einmal die Mühe. eS zu lruantn?
Am Ende prahlst Du damit noch!"

Akxr Mutter. habt doch Mit
ltid!"

Hast Du Mitleid mit mir gehabt?
bedachtest Du. daß Deine Schande

den Tod über mich verhangen tannk
Hast Du nicht oft genuL m,t Tei

nem lieben Freunde über meine blinde
Zuversicht gelacht und gespottet?"

Valentine versuchte endlich, vielem
ströme von Anschuldigungen Einhalt
zu thun und zu widersprechen, sie sühr- -

te zu ihrer Rechtfertigung an. daß
Gafton sie geliebt, und wenn er nur die
Einwilligung der Eltern hätte erhoffen
dürfen, sie als seine Gattin zum Al-tar- e

geführt hätte. Abn da brach die

Gräfin vollends los und verschwor
sich, daß sit diese ihre Einwilligung
nie gtgeben hätte und lieber ihre
Tochter bis zum tiefsten Verderben
herabsinken, al die Gattin tinki Cla
meran werdtn ließe!

Uebrigens," suhr sie dann mit un
gewöhnlicher Rohheit fort, ist Dein
Geliebter ertrunken und den alten
Marquis hat, wie ich höre, auch der

Teufel geholt! Gott ist gerecht und hat
es für uns übernommen, uni an unse
r Feinden zu rächen!"

Des Marquis Worte: Da wiro
große Freude sein auf La Verberie!
drängten sich Valentine's Gedächtnisse

in diesem Augenblick auf, denn sie sah
hämische Schadtnfreudt aus den Blik
ten der Mutter sprühen. Das war für
die Unglückliche der Gnadenstoß. Seit
einer halben Stund tämpftt sie mit
übermenschlicher Anstrengung, um sich

der Mißhandlung ihrer Mutter gezen
über ausrecht zu halten; jetzt aber brach
sie zusammen. Sie rblaßte tödtlich,
streckte die Arme auS. wie um sich ir
gendwo anzuklammern, und stürzte
dann, und "

Zwar mit der
Stirn auf die Ecke eines Stuh
les. die ihr eine tiefe Wunde
schlug. Die Gräfin blieb dabei nae
rührt; die Mutttrlitbt spielte bei ihr
eine sehr untergeordnete Rolle, Haß
und Zorn füllten ihr Gemüth in dem

Maße aus, daß für zartere Gefühle
kein Raum blieb. Als sie sah. daß
Valentine sich nicht reqte. schellte sie u.
die Mägde del Schlosse, die dem Auf
tritte in dn Vorhalle zugehört, eilten
httdtt. ,

:
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Schafft sie auf ihr Zimmer!" sagte
I

sie; sperrt .sie dort ein und bringt
mir dsn Schlüssel!"
' Derselbe Arzt, der zu dem sterben-de- n

Marquis Clameran gtrufen wr
den war, wurde auch jetzt nach La
Verberie beschieden und untersuchte die

Kranke und nachdem dies geschehen,

bat er die Gräfin um eine Unterre-dun- a.

'Sie sind Mutter. Frau Gräfin!"
begann der Arzt, als sie hinter

Thür allein waren.' und

deßwegen hoffe ich ' in Ihrem Herzen
einem reichen Schatze von Mcksicht und
Berathung zu begegnen. Wasfnen Sie
sich mit Geduld, fassen Sie sich!

Fräulein Valentine Ist guter Hoff,
nuna!"

Die VerworfkNt! . ich habe eS

geahnt!" seufzte die Mutier; dabei sah
die Gräfin so drohend aus, daß. der
Arzt darüber betroffen wurde; er leg-t- e

seine Hand auf den Arm der alten
Dame, betrachtete sie so ernst und
durchdringend, daß sie zu zittern

dann sprach er mit bedeutungS-volle- r

Betonung: Das Kind muß ge-fu-

zur Welt kommen!"

In der That hatte ein schändlicher

Vorsatz in der Seele der Gräfin bereits
Boden gewonnen; six hatte an nichts

Geringeres gedacht, als dieses Kind,
den lebenden Zeugen von Valentine'S
Äerirrunz. zu befeitiocn; jetzt aber
fühlte sie. daß der Arzt ihre Gedanken
errathen; sie blickte beschämt ,u Boden.

Ich verstehe Sie nicht. Doktor."
stotterte sie.

Ich aber weiß, wae ich meine. Frau
Gräfin! Meine Ansickt geht nämlich
einfach dahin, daß ein Fehltritt nicht

durch ein Verbrechen gut zu machen

ist!"
.Doktor!"

Ich sage nur, was ich denke! Sollte!
ich mich getauscht haben, desto vesier

für Sie! Valentine's Zustand ist in
diesem Augenblicke bedenklich, aber er
wird sich zum Besseren wenden. Jene
heftigen Aufregungen, die ihren us

anaeariffen und in deren

Folge sie dermalen fiebert, werden die

Kraft ihrer Jugend nicht brechen; ich

hosie es mit Zuversicht.
Die Gräfin bearifs so oan, und aar.

daß der Verdacht des Arztes noch im

mer nicht beseitigt sei, daß sie es
die Gerührte zu spielen.

.Können Sie mir wenigstens die

Versicht'rung gcbkn." sate sie. daß
keine dringende Gefahr vorhanden?

.Krine. anädiae Frau!" entgegnen
der Arzt mit einem feinen, ironischen
Lächeln; Ihre mütterliche Theilnahme
darf sich beruhigen. 'Vor Allem aber
btdarf die Kranke der Schonung, und
dikkk muß vonIhnen uSgehen! Eilt
gütige Worte aus J.',rem Munde wä-re-n

wirksamer als alle meine Annei
en. Dagegen, bedenken Sie es wohl.
würde jede weitere Gkniüthierschuttk
rung die verdangnkßvollsten Folgen
nach sich ziehen."

Ich gestehe allerdings." sagte die
Tome im Tone heuchlerischer Milde,
daß ich bei der ersten Nachricht, mei'

ne Tockter sei das Ovfer eines elen
den Verführers geworden, meine? Zsr
nns man Herrin weisen lonnie.

Jetzt ist aber der erste Sindruck
vorüber; Tie sind Mutter, denken Sie
jetzt an Ihre Pflickt! Meine Pflicht
ist die. ?idre Tockter und deren Kind
zu retten, und ick werde sie retten!
Morgen komme i wudkr:

Durch den S ausser, der Gauon in
tinem Nachen fortgeführt hatte, erfuhr
Valentine, daß dieser glücklich entkam
men sei und jetzt dem amerikanischen
Festlande entgegenschwimme; - dies
trua viel in ibrec Gene I una li'i. Nach

Verlauf von etwa zwei Monaten fühl'
ie lie iich o gerramgk. vag lie vie von
der Mutter gewünschte Abreise vorneh-me- n

konnte; man fuhr nach England.
(Fortsetzung folgt.)

GrudeigenthmSübertragnzen

Cincinnati, IS. Txz.
Barbara Voblmzn an Aldina t.

Pohlman. Lots 84 und 85 in Potter
u. Pariin's i. vlvbitlon zu --nverton,
$1.

Wilford C. Hudson an Otto P.
Jahnigen, Theil von Lot 7 in Gilmore
u. Brotherton's Unterabtheilung an
Brotherton Road. $1.

Henry Burdorf an Clara" Clauß,
Theil von Lot 7 in Ost Norwood
Syndicate Unterzbtheilung, (Steuer
$i): $iooo.

Clara Clauß an Henry Burdorf,
Lots 29 und 30 in Slant's 2. Unter
abthkilung von Norwood. (Steuer
$9); $7(500.

Rachel Weber an Louis Gardner.
Theil von Lot 33 in Mills u. Kline's
3. Unterabtheilunz in Oakley. (Steuer
$1.50); $1300.

Isaac Litjowijj an die Jung Brew
ina Co.. 3 abre Nackt auk Laden an

i der nordwestlichen Ecke der Wade Str.
und Central Avenue, monatltche
Miethe. $30.

August H. Rodemann an, Clara M.
Silbersack, 33 bei 70 Fuß an der E,t
feite der Abren Straße. 33 Fuß
südlich der St. Clair Straße, (Steuer
$1): $1.

PhineaS H. Braham cn Mary I
Service. 33 bei lOOffuß an der nord
westlichen Ecke von Prospect Plack
und Knott Avenuk. $1.

ßharUi B frnhkä' an William 5i.
Greene, Lot 102 im Madison Place
unteravtoniuna in aclumeu Mwn

IlW.P.

I

17. Xezemter 1914.

ftfiFFnrtl DnVir.f r.3 0fviwvinii U tUlllt3
bElift. Lot 21. in Short'ö Untcradthei- -

lunq in orlu eno, .
James M. Pearce an Estella Mut,

likin u. An?.. Lots 504, 505. 5"tt.
507 und 50$ in Beechwood Unlenifc.
t Heilung. $1. ' ...

' Louis Meier an Agnrö Boerger. 80
bei 125 Fuß an der Südseite der
Charlton Straße. 100- - Fuß östlich
von IkffkrsonAsenlie, Steuer $2.50);
$2000.

William S. Walker.' Trustee an
Alice M. Smitb. 42 bei 90 Fuß an
der Westseite der Bine Straße ' nahe
der Liberty Straße. $1.

Charles H. Bennett an Aaron Seig.
ler. Lot 9 in Frank Halliday'ö Un
terabtheilung von North Bend,
(Steuer 50c): $500. . ,

Albert H. Passel. per Vormund an
Fiirmount German Presbyterian
Cburck. Lot 342 in Bryant u. Tre.
or' Unterabteilung . in Fairmount,

Ptfb'f ,'VtH ISJ J f

SaraK E. ?tones u. And. an air
mount German Presbyterian Church,
dasselbe Eigenthum, (Steuer 50c); $1.

John F. Hickey, Erc'r. an William

I. Hogan u. And.. 25 bei 100 Fuß
an der Südseite der Copper Straße.
50 Fuß ostlich der Chry Straße.
$2000.

Irene Rust an B. Harry Budle. 30
bei 100 Fuß an der Westseite der
Main Straße, in Mt. Auburn.
(Steuer $1); $1.

Christine DeLaCroir an Norma
Sckute. 37 bei 100 Fuß an der West,
fette von Beldare Avenue. 137j Fuß
südlich der Tower Straße, $1.

Charles Fegtlmann an ' Marie S.
Coeper. 100 bei 12 Fuß an der Ost
feile von Garfield Avenue auf Price
Hill. (Steuer $10.50); $1.

Sanwel Murphy an Elsie M. Nel-

son. 20 bei 95 Fuß an der Ostseite der
Ctlestial Straße. (Steuer $2); $1.

Sylvester GaskinS n Clemrnt L.

Gaslins. Theil von Lot 1? in M. A.
Ely's UnterabtheUung an StiteS Ave.
nve. $1.

Chorlotts L. Zerr an Ctklla May
Steele. Lot No. 114 von dee Idle,
wild Syndicate zwkitkr Unterabthei.
lung. $1.

H?nry W. Flowtrs an A,ra G.

Flowers. 50 bei 210 Fuß an der Süd
feite von Slant Avenue in Norwood.
$1.

Guy Ward Mallon u. And. an
Andrew Rohan. 27 Fuß an der Oft
feite der Walnut Straße. 125 Fuß
südlich dkr Zweiten Straße. $1.

Andrew C, Gilliqan. per Sheriss
an Moses Viqranöky. 20 bei 5 Fuß
an der Ostseite der 8. Straße, dstlich

von Tttrcrktk, $16.

GrndcigenthumS' Hyp,theke.

Neu eingetragen.
Mary I. Boyle an Homr B. u. L.

Co.. $2200.
Julia E. Mecum an do.. $400.

- Marguerite W. Dackman an St.
Bernard L. u. B. A. Co.. $2250.
' Nettie I. Pugh an Provident Loan
Co.. $1500.

Margaret Gray an PhineaS - H.
Braham. $104L50.

W. Z. Grtine an Libtral L. u. B.
Co.. $300.

SKidolph Blase an Southern Ohio
L. u. T. Co.. $750.

Anna Fishman an do $3000. "

Alva W. Cain an Ercellent L. u.
B. A. Co., $1200.

' ,

91. B. Reynolds an W. H. Brown,

Mce M. Smith an Provident Sa
dings B. u. 2. Co.. $7000.

Henry N. Marx an Mercantile B.
u. L. Co.. $3000.

Mary Hogrebe an Southern Ohio
L. u. X. Co.. $1500.

m

William . Echwerkkrt an ttaiyonn
L. u. . Co.. $2000. Sl

Emma Bogart on Vioiit) Yve

Part A. u. L. A. Co.. $2300.
Marie S. Cooper an Enterprise B.

A. Co.. $5000. tNaSauilo Vuetto an mumo ?ome
Bldg. Co.. $1000.

Tkann Reinauer an Concordm B.
H ffo . $1500. . .

cirün m. s ie an avar . u.

L.C0..$1W0. ., . :
To. an Charlotte v.. jjerr, w.

etilatt Svvothtken.
Rachel Weber an George Roket,

fyrmw.. ..

Florence Aan youien an omr m .

U. L7 Co., 53500,
Andrew Link an vo., usw.
s,,tt frU1n1 n it.. $1500.

Thyrza M. VÜtchell an Bond Hill
B. A. Co.. $2000.

Fmnk H. emper an Flora 'ajae.
ler, $400. y .. ,

Mary I. VucaS an union vsa
' n Ca.. $4000.Ullw ' t

k loiin B. Svilter an Liberal L. u.

B. Co.. $2000. . .
'

Oran ttnan an varrq iaman,
$184. - - -

Alva W. Cain an P. Paul Scud.
der,$175.

?lndrew Bee, an Mvrge tytia, ji
ernn

Wm. S. Walker. Trustee an Albert

H. Gellenbeck. $5500.
Mry F. Corry an Southern Ohw

L. u. 2. Co.. $3000.
Louise F. Ramp an dc.. $1000.
Wrtirii iSnnrfb nn do.. $1500.

. William H. Schwkikert an Calhoun
0 it ß a 000.'

Emma Bogart an Augusta Lingoir.
ner. $900.

Do. an Southern Ohio L. u. X.
da., $2000,

Aloysius L. Brueckner an German
American L. u. B. Co., $1500. '

.

' ThomaS McGary an Provident
Loan Co., $250. '

Fanny Reinauer an Cknrordia B.
A.. $4500.

Charlotte L. Zerr an Providenl
Savings B. u. T. Co.. $105)0.

Te Vanernschrecks Ende. -

liar ei,!?.7'xliigmaschi,ie. aus der je

den Abend, eine Bombe auf die deut

schen Soldaten geworfen wurde. '

Von W. Sch e n e r m a n n. ttriegS-- '

,
'

Verichtlerstatter. -

G r o ß e s H a l p t a u a r t i e r,

.

- ; 14. November.
Von Mund zu Mund pflanzt sich

durch die ' vitlen Meilen "" unsern
Schühengräben an der ivestlick)en Kam
psec-sron- t die frohe wi,dc ott: Der
Aauernschreck ist gefallen! Der Bau
rrnsckrcck, m den eK sich haiidelt, ivar
rin kleines Flugzeug von gan,; besoN'
ders leicktcc und bcive,ilichcr Bauart.
Man sagte, daß cö von einem be.

rühmten SportSmann gelenkt werde,
und man nannte die Namen verschie-den- er

franwsischer Flieger, die sich

mit AuLzeichnung auch auf den deut
schen Flugplätzen gezeigt hatten, wenn
eö galt, den Üainpf in einen Welt
rekord auszufechten. Aber GeiiaueS
konnte öliemand sagen, auch die fran
zösischeir. Gefangenen, welche verhört
wurden, wußten nichts von den $n
fassen dieses Fahrzeuges anzugeben,
welckxs doch offenl'ar und niit Recht
der Stolz dec Fraitzofi'N ivar.

Gewehrkugel könk einer Flugma
,'chink, auch wenn sie treffe, kaum

Schade thn
Ter Bouernsckireck, durch seine Ge-

stalt und durch den Toil seines Wlo-tor- s

weithin erkennbar, tauchte mit
unbedingter Pmcktlichkcit jedenAbend
gegen fünf Uhr über den deutschen
Schützengräben eineS bestimmten Ge
bietes sudlch von Reims auf. warf
eine Bombe ob nö verschwand dann
wieder, durch das Feuer unserer
Truppe tvenig behelligt. ES möge

hier in Anmerkung gesagt werden,
daß daS HerabKolen eines Fliegers
schlvierig ist. Die Höhe, von der auS
die Flieger bl'i klarem Wetter dura
schnittlich ihre Veobachwngcn machen,
ist für'Insnteriefe,ler kaum erreich
bar; auch eS ist erstaunlich. welcheDer
leiningen die rag? lachen, Sa Nau
nienwerk, die Drahte und fewst der
Motor erleide können. ' olttie daß
man deS Fliegers habliaft wird. In
einer ganzen Reih? voil Fällen ist cS

Fliegern, sowohl delttsck)en wie sran
zösisck?en, nach den, der Motor durch

eine ttngel aiißer Gang gesetzt war
den war. gelungen, im Gleitflug
niederzugehen und innerhalb der ei

neuen Linien zu landen. - .Nugello

cher in den Trogflächen hat toohl je
des Flugzeug oufzmoeisen. wenn öS

ersk einige Male die feindliche Siel
una iibenloaen lt. Diele Loavr

.nrriVit danil mit B flatter verklebt
und niit dem Datum versehen, und
der $itr ist umso stolzer aus fern

afineüü. ie mehr dieser ehrenvollen
Schmisse er, ausweisen kann.

Arbeitete pünktlich, traf gut und evt

kam den deutschen Flieger
jede, Mal. ,

Solcher Schrammen und Ankrabe?
wird der Aauernschreck sicherlich tine
antue AiiZialil aeliabt lben. denn je

den Abend, wenn er sich zeigte, wurde
er sclbitveritandlich ans unjeren ismu

enaraben berauö sebr energisch d

fchosskn. Abrr, als ging ihn das
ich an. näherte er sich fernem Zjiete.

warf die Bombe ab und hatte f a,t im
mer ewige todtlickie Crsolge zu ver
iriiknm. sm Allgemeinen tref
frti di, fraiuofisien Flieger mit ihren
an sich ja sehr wirksanien Bomben
iiiiUAtt nie! schlechter alS unlere deut
schen Flieger; der Aauernschreck war
also . auch ; in vtesn Mnn

tine siiane fur u? mnn,rnht
wurde ...die vtrhängnißvolle

.
Pünktlich.

j ,i 11f.t mit spt 0 irhtiwrr linntmiiTvIII fc '"'
(fr begann bei .den Bewohnern der
?iikenaräben eine aespcnstische Be

rühnttheit zu gewinnen, wie der fite
endc Hollander und der .Niavau.

ifirmtnm" bei unseren ,Seelcuten.
Vielirsach waren unsere Flieger recht.
zeitig aufgestiegen, um den behenden
Nnkinld ?um ilainuf in iHN Liil'tcn ZU

slellen. Und dabei entfaltete er eine'
neue nnlieiinlick EigensäMst unsere
Flieger begegnete einem maroeri
sZzcn Schnellsener, welches zeigte, daß
der Bauernschreck mit einem automa
tisiizcn Eenxhr ausgerüstet sein muß
te. Bei einer dieser Nersolgnngen.
denen sich das französische Flugzerz
stets mit beiviindernswertber Ge
nxnidtheit zu entzhen wukte, ve

merkte der al Beobachter ausgeslie.

nenf !iliierosii.ner. daß fein Fahrer,
ein Unteroffizier,' der eben noch frisch

und schneidig am Steuer fleie,K
hatte, plöhlich wie vor Kälte fröstelnd
knnsa in sich zusammensank. Er
ermunterte ihn durch Uuruf und durch
ein pa freundllltx Rippenstöße, weil
er glaubte.' den starken Mann habe
in plötzlicher OhmnochtZanfall ge

packt. Aber der Fahr . schüttelte
nur sckuvach abwährend mit dcmHaupt
,und hielt mit WM starre? nd wäch

sliiec werdendem Fingern krampssmst

da-- j Lenkrad fest. So landete da--

Fluitzcim auf e,em,v,lii,,.,!z vo
üUvr riirlrfi CriIrtntttl'C Lünaf. sichik

auf dem Felde ncr deutsch'--" Flieger
jmtien. iin . entdeckten .die herbei
rilendrn" amrrade,,,. daß ein Ster
oender. ein fast Todter. da-- Fluazeua
N'cher lind geistesgegenwarlig geiieu
en hatte. Cr lag. von k'er ,,lin.
tenkiigrl Hier durch beide Hütte ge

trofseii. in den treten Ingen, als niair
ilrn auf ei'ie (.ninteiiüahrf' bettete
Iber er erkannte och alle llmjte'.j

ri.den nd froitte feinen Haitt'tinann
mit vcrlöichender Ttimiue, aber nur

in hohe, Stolz aufleuchtenden Au
gen: Habe ich das nurt gut ge

machst lind noch ci,ii.il verklärte
sich sein Antliy. als ein Oberst herbei-

eilte nd dem Strrbeiiden das Ci

ferne 5krez 1. lass auf die Bru?t
heftete. Tann ging dcr Heia yuniver.

Kanoue mit merkiourdigem Nnter

bau brachte t fertig, ifj .
hernuterzuholk. "

Als man dein . Bauernichrcck niit
den programmmäßigen Mitteln.' gae
nicht beikan beschloß ein Reserve-Ar- -

tiNerio-Hauptman- n nieder einmal
cm Exempel auf das ewig, neue
des ColiimbliS zu machen. Er ballte
über Ina mit seinen Leutei; einen
Kanonem'land sehr abiregiger Art für
eine Feldhaubitie. der denl S,e Naoer
auf eine, tonncnartigc, Rundung zu
stehen kainen. - Diese? ; ttunsuverk
fand zunächst sehr getheilten Beifall.
Es sollen ziemlich spöttische Bemer
tunaeil über die erfindungsreich
5lövfe der Herren von der Reserve ge

fallen fein, und zemano oi ?ogar ge-

fragt haben, ob des übersleile Steil
feuergeschütz etwa zur BesÄchung
des Monde? dienen solle. Abtr un.
skr Hauptmann lltß die. ueveriiugen
lacken und artete, bis. der aefähr
licht Vogel wieder , seinen Raubflug
am Abtndhimmel antrat. Die Uhk

ging auf fllnf.gleich mußte er kommen,
und schon hörte man das Schnurren
dkg Motors, schon erkannte on deut.
lich die Umrisse deS Bauernschreas.
Nun haben wir ihn da, wo wir ihn
krieaen können. Der wundkrliche Un
terbau erweift sich alS ein glänzender
Jielbehelf. und schon lracy: ver er,ir
SckuK. Er aina ZU tief, aber in dem

Bewußtsein. waS eS gilt, haben die

anoniere bereits wieder geiaoen, ver
zweite Schuß kracht, der auernicyre
überschlägt sich, eine Feuergarbe
klammt in Abendbimmel auf. und
eine rußigt Rauchsäule nach sich zith
end. stürzt das brennkndt Flugzeug
zur Erde. Aon allen Seiten strömen
nusere Leute zusammen. DaS,Fiug.
zeug , ft durch einen Zllolllretser ti)x

rstört.s dock läßt sich die Konftruk.
tion noch in ollen wissensmerthek l5in

zelyelten sestfteue,u äZie deiven n
fassen sind bis zur Unkenntlichkeit ver.
ksblt. Kaum kann man noch an eins

gen Ueberresten wahrnehmen, daß dtt
eine ein Ossizier und der andere ein
Civilist

' war, was natürlich nichts
besagt. Sie wurden beide mit allen
soldatischen Ehren, die einem, tapfe
ren Feinde zustrhen. in tin Akmein
fames Grab bestattet. Me ein Lauf
feuer aber ging es von Mund
Mund, so weit vorher der gefährlich?

Ruf de heimnißvollen Flugzeuges
odrungen war: Der Bauernschr'ck. ..ii itw s:a : l'.li iiigi; uno mrrtivurvig lui 11

genartig die ständige . Gefahr . u,,S
Mtnschen erzitht: dikser Ruf war. für
den, der genau hinhörte-nich- t ganz
Freude, in da Aufathmtn " der Be

freiung war ein tiefkS Btdauern ge"
mischt und die unbedingte Berehrunz
vor der Heldenhaftigkeit, die im steten
Angesicht? dkS TodeS der .Menschen

wahrer Adel ist. die den Groll au
löscht gegenüber .dem ritterlich gefalle,

'neu Feinde. . ,

23 ie viel geheilte Solda
ten zur Front zurückkeh
r en. Die Berliner Sammelstelle für
geheilte Soldaten, die ' sich, in dem

Hause Fasanenstraßk 87 befindet, hat ,

iiändia bobere ftiffern auszuweisen.
Die ist ein ersreulickeö Anieitten da
kür, dak

r-- -in immer steigendem Maßt
j genestNt Verwundete wieder für dm

.i As mt f 4L. 1 t.u.f.'t.Ca-- tpit.
: Jjienu in vrr ,tieni, cciiuauur- -

- v -

den. Die Zahl der in die Sammel
stellen einlaufenden Mannschaften be

trug noch vor wenigen Wochen dmch
lchnittlich etwa 50. tent aver ciiv
1500. UnaekLdr 250. immtr fiver

200. an manchen 2agkN sogar 300
tonnen wieder zum Avtraneporr zu orn
Ersaiztruppentheilen bestimmt werden.

Seit Mitte September di Mme w
vtmbkr sind allein 'von der Sammel
stelle in ttx Fasanenstraße rund 6600
Mannschaften abtransportirt worden.
Von dielen sind nun acht Prozent als
ditnstunbrauchbar bezeichnet worden.
Bon den Lbrigkn Prozent gingen
Prozent als ftldditnstfähig , hinau,
könnt also von ihnn Erfatztrupptn
theilen sofort wieder ihren Regimkn
tnn zugksandt werden. 5k! Prozent
waren ' als garnisonsdienstfähig - be

zeichnet worden und, bildeten bei den
Ersatztruppenihtiltn einen vorzilzlichen
Stamm und ein felddiensterprobteZ
Lehrpersonal für die Neueingestellten.

Auch sie werden 'nach kurz Frist all
felddienstfähig wieder zur Front ge

schickt wkrdtn. Man sieht hieran, daß
die Zahlen der Verlustlisten nur Zum
kleineren heil alS wirklicher und
dauernde?, Verlust für die kämpfenden
TrupM cr-i-'i-

n &?Äca s..
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